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N A C H R I C H T E N  

Alteste Frau Brasiliens 
mit 129 gestorben 
R I O  D E  JANEIRO: Die vermutlich älteste 
Frau Brasiliens, Maria do Carmo, ist mit 129 Jah­
ren gestorben. Frau d o  Carmos Leben als Skla­
vin war Vorlage für einen berühmten Roman 
und eine noch berühmtere Fernsehseifenoper. 
Maria do  Carmo starb am Mittwochabend 
(Ortszeit) in der  Gemeinde Itajuba im zentralen 
Bundesstaat Minas Gerais. Maria do Carmo 
wurde 1871 auf einem Landgut im zentralen 
Staat Minas Gerais als Tochter von Sklaven ge­
boren - genau 17 Jahre vor der  Abschaffung der 
Sklaverei im südamerikanischen Land. Das  
Landgut gehörte den Vorfahren des Schriftstel­
lers Bernardo Guimaraes, den das Leben Ma­
rias rund einhundert Jahre später zum Roman 
«Die Sklavin Isaura» inspirierte. 

Todesschütze war 
Mitglied der DVU 

DORTMUND: Der  Todesschütze, der  am Mitt­
woch drei Polizisten im Ruhrgebiet erschossen 
hat, war Mitglied der  rechtsextremen Deut­
schen Volksunion (DVU). Demnach wurde bei 
Durchsuchungen nach derTat bei dem 31-Jähri­
gen ein Parteibuch der  DVU gefunden. D e r  
Dortmunder Polizeipräsident sagte zudem, es  
gebe Hinweise auf einen «rechtsradikalen Be­
zug» des Täters. Der  Täter hatte am Mittwoch­
vormittag nach einer Verkehrskontrolle drei 
Pölizisten und danach sich selbst getötet. Im 
Bild seine Waffen, welche die Polizei bei einer 
Hausdurchsuchung sicherstellen konnte. 

Mir-Besatzung kehrt zur 
Erde zurück 
MOSKAU: Die Besatzung der alternden russi­
schen Raumstation Mir kehrt heute Freitag­
morgen zur Erde zurück. Sie hat  zweieinhalb 
Monate im All verbracht. Die Kosmonauten 
waren am 3. März gestartet und hatten die Mir 
nach acht Monaten Leerstand wieder bewohn­
bar gemacht. 

V P  B A N K  F O N D S L E I T U N G  A G  
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Geldmarttfonds 
VPBank Geldmarktfond« 
Schweizer Franken 
Euro 
US-Dollar 

Oblloatlonenfond» 

CHF 1'034.04 
EUR 1'055.96 
USD 1'196.21 

VP Bank Obligationenfonds 
Schweizer Franken 
Euro 
US-Dollar 

Aktlentond« 

CHF 965.21 
EUR 993.50 
USD 1'016.87 

VPBank Aktienfonds 
Schweiz 
Euroland 
USA 
Japan 

Qemlichta Fond« 

CHF 1'168.99 
EUR 1'394.05 
USD 1114 .10  
JPY 87'909 

VP Bank Anlagezielfond* für Stiftungen 
Schweizer Franken CHF 
Euro EUR 

Ausgabe-'/Rücknahmepreise per  1 5 . 6 . 2 0 0 0  
'plus Kommission 

V P B i n K F o n f t - P l o / l l t o r n » t l y t  

999.60 
1'007.18 

Gerne stehen Ihnen die Kundenbetreuer d e r  VP Bank 
unter der Telefonnummer +423 / 235 6 6  5 5  tOr 
Fragen zur Verfügung. 

«Pfiidi» rüsselt im Freien 
Zoo Zürich: Elefantenbaby erstmals in der Aussenanlage 

ZÜRICH: Im zarten Alter von 
sechs Tagen hat das Zürcher 
Elefantenbaby, in Ermange­
lung eines Namens noch liebe­
voll «Pfiidi» gerufen, am Don­
nerstagerstmals die Aussenan­
lage besucht und dabei seine 
Tanten Indi und Chukha ken­
nen gelernt. 

Kurz vor 8.30 Uhr. Die Betriebsam­
keit der  Wärter im Elefantenhaus 
und die IVompetenstösse der jüngs­
ten Kuh Indi künden Grosses an: 
Die Herde wird zusammengeführt. 
Einzig Bulle Maxi muss fernblei­
ben, er  ist wegen seiner «Must», der 
Brunstzeit, noch aggressiv und des­
halb in einem abgetrennten Gehege 
untergebracht. 

Kurz nach 8.30 Uhr. Wärter 
scheuchen Indi und Chukha vom 
Tor weg. In  Anwesenheit einer be­
trächtlichen Zahl von Besuchern 
hat der  Kleine seinen grossen Auf­
tritt. Eskortiert von Mama Ceyla-
Himali und Tante Druk tappt e r  aus 
dem Haus ins Freie. Mit vorsichti­
gen Schritten nimmt das Elefäntli 
Stufe fUr Stufe. 

Die unbekannte Welt zieht ihn so­
gleich in den Bann, neugierig rüsselt 

Gestern durfte das neugeborene Elefantenbaby im Zoo Zürich zum ersten 
Mal in die Aussenanlage. (Bild: Keystone) 

e r  den Boden ab. Vor Freude mit 
den Füssen scharrend spielt der auf­
geweckte Elefantenbub mit Steinen 
und Dreck. Keck geht e r  auf herum­
liegende Hölzchen los, diese piek-
sen sein Rüsselchen. Umständlich 
kratzt er  es mit dem Vorderbein. 

Auf drei Beinen zu stehen ist bei 
dem Elefäntchen noch eine wacke­
lige Sache - dies ruft sogleich Druk 
auf den Plan. Die Tante hat sich da­
zu erkoren, den Kleinen vor allem 
und jedem zu beschützen. Auch vor 
Indi, die ihre Neugierde nicht mehr 

zu zähmen vermag. Verzweifelt 
sucht sie das Baby zwischen 
den mächtigen Beinen Ceyla-Hima-
lis und Druks. Sie erreicht es zwar 
mit dem Rüssel, richtig Bekannt­
schaft können Indi und «Pfüdi» je­
doch nicht machen. Mutter und Tan­
te  nehmen ihre Beschtttzerrolle 
ernst. Mit sanften RUsselstübern 
bringen sie die ungestüme Indi zur 
Raison. 

Das Elefantenbaby machte schon 
an seinem sechsten Lebenstag Be­
kanntschaft mit der Aussenanlage, 
weil'man beschlossen habe, die Her­
d e  draussen zusammen zu führen. 
Dort  hat es mehr Platz als im Haus. 
Eine Aktion mit Unbekannten: 
«Wir wussten nicht, wie Chukha 
und Indi auf den Kleinen reagieren 
würden», erklärte Rübel. 

Derweil die Aufregung Indis 
offensichtlich war, zeigte Chukha 
dem Kleinen und seiner Eskorte 
die kalte Schulter. 

Die Elefantendame hatte in den 
letzten Tagen mehrfach Streit mit 
Ceyla-Himali. «Sie war wohl eifer­
süchtig, weil die ganze Aufmerk­
samkeit Ceyla und ihrem Baby 
galt», sagte Rübel, zeigte sich aber 
zuversichtlich, dass sich dies wieder 
legen werde. 

Hitzewelle in Südeuropa 
Zehn Tote in Kroatien, Brände auf Zypern 

MADRID/ZAGREB: Weite Teile 
Südeuropas stöhnen unter einer un­
gewöhnlichen Hitzewelle mit Tem­
peraturen bis 40 Grad. In Kroatien 
kamen zehn Menschen infolge der 
Hitze ums Leben. 
Auf Zypern tobten a m  Donnerstag 
Waldbrände, auf Mallorca fiel we­
gen der  Wärme der Strom aus. In  
SUditalien wurden Warnungen vor 
Wassermangel laut. 

In  der  kroatischen Hauptstadt 
Zagreb baten bei Temperaturen von 
Uber 35 Grad Hunderte von Be­
wohnern bei Ärzten und Spitälern 
um medizinische Hilfe. In Jugosla­
wien führte die Dürre zu Wasser­

mangel und Protesten der Bevölke­
rung. Auf der Mittelmeerinsel Zy­
pern gerieten die seit Tagen anhal­
tenden Waldbrände bei Larnaka 
und Limassol ausser Kontrolle. 
Nacji Apga^en des Radios mussten 
zwei Dörfer und ein Kloster evaku­
iert werden. 

Ein Sprecher der  Feuerwehr sag­
te, wenn sich die Lage nicht bald 
bessere, könnten die Dörfer in der 
Region von Larnaka nicht mehr ge­
schützt werden. Auf Bitten von 
Staatspräsident Glafkos Klerides 
halfen Löschkommandos aus Grie­
chenland beim Kampf gegen die 
Flammen. Auf der  spanischen Ferie­

ninsel Mallorca fiel für Stunden der 
Strom aus, weil das elektrische Netz 
durch die Klimaanlagen überlastet 
worden war. Dutzende von Bewoh­
nern sassen in Aufzügen fest und 
mussten von der  Feuerwehr befreit 
werden. 

In der Inselhauptstadt Palma de 
Mallorca entstand ein Verkehrscha­
os, da die Ampelanlagen ausfielen. 
A m  frühen Nachmittag konnte 
die Stromversorgung allmählich wie­
derhergestellt werden. 

Im Süden Italiens lassen die an­
dauernde TVockenheit und die 
schlechte Verwaltung der Reservoirs 
das Trinkwasser knapp werden. 

Gates bleibt 
der Reichste 
N E W  YORK: Bill Gates ist im­
mer  noch der reichste Mann der 
Welt. Dies zeigt die am Don­
nerstag in New York vorgelegte 
Liste der  Milliardäre 2000. Mit 
60 Mrd. Dollar führt der 44-
jährige Gates die Aufstellung 
des «Forbes Global Magazine» 
bereits zum vierten Mal in Folge 
an. Die Plätze zwei bis vier wer­
den ebenfalls von Amerikanern 
belegt. International auf Platz 19 
figuriert Medien-Mogul Leo 
Kirch (73), der  es allein auf 11,5 
Mrd. Dollar bringt. Kirch hat im 
Laufe eines Jahres seinen Besitz 
u m  6,5 Mrd. Dollar mehr als ver­
doppelt. 

Papst verköstigt 
Arme 
ROM: Papst Johannes Paul II. hat 
am Donnerstag mit 200 Armen und 
Stadtstreichern im Vatikan zu Mit­
tag gegessen. «Das Schönste ist es, 
den Papst aus der Nähe zu sehen», 
sagte ein 39-jähriger Obdachloser. 
«Ich wollte Euch treffen, ich wollte 
mit Euch gemeinsam essen um 
Euch zu sagen, dass ihr in meinem 
Herzen seid», sagte Johannes Paul. 
Serviert wurde laut italienischem . 
Fernsehen ein «typisches Menü ei­
ner italienischen Familie aus der 
Mittelschicht»: Ricotta-Ravioli, 
Kalbsbraten mit Bratkartoffeln, 
Mozzarella und Salat, ein Dessert 
und Fruchtsalat mit Eis. Dazu gab 
es Wein und alkoholfreie Getränke. 
ZumAnstossen wurde Schaumwein 
ausgeschenkt. (Bild: Key) 

W E T T E R  Hoch bestimmend 
Die allgemeine Lage: Ein Hoch dehnt sich un­
ter Verstärkung von West- gegen Mitteleuropa 
aus und bestimmt zunehmend das Wetter in der 
ganzen Schweiz. 

Zunehmend sonnig 
Die Prognosen bis heute Freitagabend: am Vor­
mittag noch zum Teil bewölkt, am Nachmittag 
dann zunehmend sonnig. Tiefsttemperaturen 
um 13, Höchstwerte um 22 Grad. Nullgradgren­
ze bei etwa 3300 Metern. In den Bergen mässi-
ger Wind aus Sektor Nord, im Mittelland mor­
gen mässige Bise. Westschweiz, Wallis, Al­
pensüdseite und Engadin: vorwiegend sonnig 
und warm. 

Sommerlich 

Die Wetteraussichten bis nächsten Dienstag: 
am Wochenende schön und wärmer, am Sonn­
tag um 30 Grad. Von Montag bis Dienstag wei­
terhin recht sonnig, aber allmählich schwül. Ge­
gen Abend jeweils lokale Sommergewitter, be­
sonders in den Bergen. 


